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Briefe
Sandkastenspiele

Betrifft w.a. 13-14, S.29ff: Alan Col-
quhoun, «Augenschein in Lausanne
und Zürich».

Ich könnte mir vorstellen, dass

es erheblich zur Stärkung des

Selbstgefühls beitragen dürfte,
wenn man so beschwingt und von
höherer Warte aus Lob und Tadel
verteilen darf, ohne sich dabei
von etwaigen Informationen der
mit der Bauerei behafteten
Architekten beschwert zu wissen.

Darf ich meinerseits ebenfalls
hoffen, dass Sie über diese Be-

ALBRECHT XXX

Energie
sparen

denk mit
sparmit

isoliermit
VETROFLEX

merkungen nicht allzu unglücklich

sind.

Frederic Brugger Architekt
BSA/SIA, Lausanne

P.S.
Zum Zeitpunkt der Drucklegung liegt
eine Reihe weiterer Stellungnahmen
zu unserem Bericht über die ETH
Lausanne und die Neubauten der
Universität Lausanne vor, auf die wir
im nächsten Heft zurückkommen
werden. Die Red.

Der Neubau der ETH-Lausanne
(Architekten: Zweifel+Strickler & Partner)
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Betrifft w.a. 13-14, S.49, Publikation
Schulhaus Lättenwiesen, Opfikon
Wir gratulieren Ihnen für den
reichhaltigen und lebendigen
Aufbau dieser Schulbau-Spezial-
nummer. Es hat uns sehr gefreut,

das Schulhaus Lättenwiesen unter

den publizierten Projekten zu
finden. Leider ist beim Textteil
ein Fehler unterlaufen: Beim
Verfasser wurde unterlassen, den

Mitarbeiter Ernst Schumacher

i Bitte informieren Sie mich über das Energiesparen mit
VETROFLEX Mineralwolle-Isolierprodukten.

Ich bin:

Mein Problem:

Hausbesitzer
Bauhandwerker

Bestehender Bau
Einfamilienhaus

~\ Mieter | |Architekt

3 Neubau
Mehrfamilienhaus

Wärmedämmung: Dach QAussenwand | | Boden

Heizungsleitungen

Schalldämmung: QTrittschall Luftschall

Name:

Strasse: Telefon:

PLZ/Ort: WA 78

Qlch wünsche einen Vertreterbesuch -£>
Coupon FIBRIVER
einsenden 8155 Niederhasli ZH

Tel. 01/850 24 44an:
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aufzuführen. Ich bitte Sie zu
veranlassen, dass in der nächsten
Werk »archithese-Ausgabe an
geeigneter Stelle eine Richtigstellung

erfolgt. Der vollständige
Text lautet richtig: Lorenz Moser,

Architekt BSA SIA, Zürich;
Mitarbeiter Ernst Schumacher,
Entwurf.

Lorenz Moser, Architekt BSA,
Zürich
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Lorenz Moser, Schulhaus Lättenwiesen, Opfikon, 1971/73

Mager, aber besser als nichts
Betr. Nikiaus Morgenthaler «Lernort Umwelt», in werk ¦ archithese 13-14
(Magazin), S. 75 f.

Wolfgang Bessenich hat natürlich
recht, wenn er die Dokumentation

mit Arbeiten von Basler
Werkbundpionieren, die der
Doppelausstellung über
Geschichte und Aktivität der
Werkbundidee in Deutschland und der

Schweiz angehängt war, als
«magerer kaum noch denkbar»
bezeichnet. Dieses Anhängsel
bestand aus einem halben Dutzend
grossformatiger Fototafeln, zwei
Vitrinen mit Fotos und Schriften
und einigen Möbeln. Und Besse¬

nich hat auch recht, wenn er sagt,
dass eine umfassende Darstellung
dessen, was in den 20er und 30er
Jahren im Basler Werkbund
geschah, auch Namen wie Hermann
Kienzle und Georg Schmidt und
die damaligen Auseinandersetzungen

und Untersuchungen
hätte einschliessen müssen. Aber
es stellt sich, im Hinblick auf die
tatsächlichen Gegebenheiten,
doch die Frage: war dieses Magere,

Wenige, nicht doch besser als
nichts?

Nikiaus Morgenthaler hat
ebenfalls recht, wenn er die
Ausstellung, die der Schweizerische
Werkbund derjenigen des Deutschen

Werkbundes gegenüberstellte,

als «nur verwirrend»,
«unverständlich und für eine
grössere Öffentlichkeit unzumutbar»

bezeichnet hat. Es wäre in
der Tat doch naheliegend gewesen,

der Deutschen Ausstellung
eine analoge der Schweiz
gegenüberzustellen, die ebenso «lesbar
und -aufschlussreich» wie jene
gewesen wäre: eine Ausstellung,
die schlicht und einfach das, was
bei uns bewirkt, erstritten und
geleistet worden ist, dargestellt hätte,

wobei besonders auch die
Tatsache sichtbar geworden wäre,

was die Schweiz in den Jahren, da
in Deutschland, nach einem Wort
von Rudolf Schwarz, die
schwarze Nacht eingebrochen
war, geleistet worden ist. Das mag
die Leitung des Basler Gewerbemuseums

bewogen haben, diese
kleine Schau von Werken einiger
Basler Pioniere anzufügen. Dass
sie es wohl selbst als ungenügend
empfunden hat, geht daraus hervor,

dass auf einer Tafel
angekündigt war, dass sie gedenke,
eine umfassende Darstellung der
Schweizer Aktivität zu bringen.
So könnte das kleine Basler
Anhängsel, in der immerhin Namen
wie Paul Artaria, Otto Senn,
Mumenthaler und Meier, Panoz-
zo, und vor allem Hans Schmidt
(mit einer ganzen Vitrine) und
deren Werke vertreten waren,
wenigstens als ein Denkanstoss
betrachtet werden. Jedenfalls hat
es bewirkt, dass Wolfgang Bessenich

in der Basler Zeitung die
grosse Zeit, die grossen Namen
und die grosse Ausstrahlung
(«von der heute kaum noch
jemand zu träumen wagt» W.B.) in
Erinnerung gerufen hat.

Hermann Baur,
Architekt BSA/SWB

Viel Vergnügen mitdemVventil!

vergessen
Was Sie bisher über das
Innere von Sanitärarmaturen

gewusst haben,
dürfen Sie getrost
vergessen: Jetzt gibt es
Mischarmaturen
mit dem
revolutionären

V-Ventil.

^rergleichen

arwa Armaturenfabrik
Waihsellen AG
Richtistrasse 2
8304 Waihsellen
Tel 01 830 31 77

Jj^ßj^
Egloff & Co AG
Armaturenfabnk
MellingerstrasselO
5443 Niederrohrdorf
Tel 056 96 1133

Mischarmaturen mit V-Ventil regulieren besser und
sie bieten hohen Geräuschkomfort. Die

gewünschte Temperatur lässt sich besser
einstellen, das gewählte Mischverhältnis

bleibt auch bei kleinen Mengen konstant;
dadurch können Sie Wasser und Energie sparen.

^^Ventilverlangen
Mischarmaturen mit V-Ventil

sind eine Exklusivität von arwa,
egro und lyss. Sie

überzeugen durch ihre
Formschönheit und fortschrittliche

Technik, aber auch durch
% ihren Preis: Sie kosten

nicht mehr als
gewöhnliche Armaturen

und bieten deshalb
echten Mehrwert ohne

Mehrpreis.

Metallgiesserei und
Artnaturenfabrik Lyss
Zeughausstrasse 17
3250 Lyss
Tel 032 84 34 64


	Briefe

